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 E in Studienteam aus Medizinern, Psy-
chologen, Ernährungs- und Sportwis-
senschaftern führte unter Leitung des 

ÖAIE über zwei Jahre hindurch bei rund 
90 elf- bis dreizehnjährigen Schulkindern 
wissenschaftlich fundierte Maßnahmen 
wie Ernährungsunterricht, Sporttrainings 
und regelmäßige medizinische Untersu-
chungen durch, um den Lebensstil dieser 
Kinder nachhaltig zu verbessern sowie die 
Fortschritte zu dokumentieren und wis-
senschaftlich auszuwerten. „Im Zuge die-
ser Maßnahmen konnte das Ernährungs-
wissen der Kinder signifikant verbessert 
werden, ebenso ihr Ernährungsverhalten“, 
sagt Univ.-Prof. Dr. Kurt Widhalm, Präsi-
dent des ÖAIE und Leiter der EDDY-Studie. 
„So verzehren diese Kinder nun auffallend 
weniger Süßigkeiten, Fast Food und ge-
süßte Limonaden. Zudem schätzen sich 
übergewichtige Kinder hinsichtlich ihres 
Körperbilds deutlich realistischer ein.“ Die 
erhobenen medizinischen Daten werden 
aktuell noch ausgewertet. „Die EDDY 
Studie zeigt, dass ein wissenschaftlich fun-
diertes Maßnahmenprogramm, das an 
Schulen durchgeführt wird, tatsächlich den 
Lebensstil der Kinder und Jugendlichen po-
sitiv beeinflussen kann“, betont Widhalm. 
„Durch eine flächendeckende Umsetzung 
könnte nicht nur die Gesundheit unserer 

Präventionsstudie EDDY

Nach zwei Jahren Studiendauer 
liegen die ersten Zwischener-
gebnisse der EDDY-Studie des 
Österreichischen Akademischen 
Instituts für Ernährungsmedizin 
(ÖAIE) vor. 

Kinder und künftigen Generationen nach-
haltig verbessert werden, sondern der Staat 
würde sich langfristig auch Milliarden an 
Behandlungskosten ersparen, die durch 
Folgeerkrankungen von Übergewicht wie 
Diabetes, Herz-Kreislauf-Erkrankungen 
oder Knorpel- und Knochenschäden ent-
stehen.“ Bis es zu einem flächendeckenden 
Präventionsprogramm in allen österreichi-
schen Schulen kommt, fordert das ÖAIE 
als ersten Schritt die Einführung von ver-
pflichtendem Ernährungsunterricht durch 
ernährungsmedizinisch ausgebildete Lehrer 
sowie die rasche Behebung der infrastruk-
turellen Mängel an den Schulstandorten 
zur sinnvollen Umsetzung der täglichen 
Turnstunde. Widhalm: "Als Nebenbefund 
zeigt die EDDY-Studie auch Schattenseiten 
unseres Schulsystems auf. So sind an man-
chen Wiener Schulen die Turnsäle zu klein, 
Möglichkeiten zur Bewegung im Freien 
fehlen und es gibt keine getrennten Um-
kleide- und Duschräume für Burschen und 
Mädchen. Hinzu kommt, dass teilweise zu 
wenige ausgebildete Sportlehrer vorhanden 
sind und die Hälfte der Kinder zum Turnun-
terricht ohne Sportbekleidung erscheint." 

„UPGRADE“ FÜR SCHULÄRZTE
„Besonders bemerkenswert und höchst 
unbefriedigend ist die Situation der Schul-
ärzte“, sagt Widhalm. „Einerseits mussten 
unsere Mediziner 6 von 90 Schulkindern als 
krankhaft übergewichtig einstufen – seitens 
der Schulärzte erfolgten jedoch keinerlei 
Maßnahmen. Allerdings sind ihnen auf-
grund der gesetzlich festgelegten Aufgaben 
weitgehend die Hände gebunden, thera-
peutische Maßnahmen einzuleiten; die Ini-
tiative dazu muss von den Eltern ausgehen. 

Und andererseits erheben Schulärzte jähr-
lich Daten über den Gesundheitszustand 
der Kinder wie z.B. Größe und Gewicht, die 
jedoch in irgendwelchen Schubladen ver-
stauben anstatt seriös ausgewertet zu wer-
den. Hier besteht akuter Handlungsbedarf 
seitens der Schulbehörden: die erhobenen 
Gesundheitsdaten könnten extrem wichtige 
Informationen über notwendige Maßnah-
men zur Verbesserung des Gesundheits-
zustandes, aber auch über den Effekt von 
vielfach angepriesenen Programmen, die 
in keiner Weise evaluiert werden, geben.“

ÖAIE; Red.

Anlässlich der alarmierend hohen Zahl an 
übergewichtigen Kindern – bis zu einem 
Viertel der österreichischen Kinder sind 
übergewichtig, davon 6 Prozent adipös 
und rund 2 Prozent krankhaft fettleibig 
– und der WHO-Forderung, die Zahl der 
übergewichtigen Kinder bis 2020 um 
10 Prozent zu senken, führte das Ös-
terreichische Akademische Institut für 
Ernährungsmedizin (ÖAIE) auf Initiative 
des Österreichischen Herzfonds und des 
Lebensmittelhändlers Hofer (Nachhaltig-
keitsinitiative "Projekt 2020") in den ver-
gangenen beiden Schuljahren an Wiener 
Schulen die Präventionsstudie EDDY (Ef-
fect of sports and diet trainings to pre-
vent obesity and secondary diseases and 
to influence young children’s lifestyle) 
durch, um wissenschaftlich fundierte 
Grundlagen für ein nationales Präven-
tionsprogramm zu schaffen.

EDDY- Studie
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